
selbstverständlich dasein werden. Ist nıcht dieser egen- Schelsky sieht ıh SO* Sozıiale Sicherheıit, W1e der Mensch
SAatz der Ansichten VOTLT allem wesentlich? iınnerhalb der industriellen Gesellschaft S1e versteht un

anstrebt, 1St 1MmM Grunde 11Ur noch durch Aufstieg iın derDer sozzologısche Hintergrund Arbeitshierarchie erreichbar. Das heißt Sanz schlicht: Ich
Helmut Schelsky hat die rage nach dem Gegensatz VO mu{fß befördert werden un mehr verdienen. Darın allein
Arbeitgeber und Arbeıitnehmer, auf die sıch ‚.das Problem liegt meıne „Sicherung“. Der Umfang des soz1ıalen Auf-
Zzuspitzt, neulich sehr vertieft. Wır meınen den Aufsatz: st1egs nıvelliert aber se1ıne Bedeutung. „ 50 esteht das
„Haben WI1r heute noch ine Klassengesellschaft? 1ın der Paradoxon unNnseres gyesellschaftlichen Wandels darın, daß
Zeitschrift „Das Parlament“ Jhg. 6, Nr 9, 29 Februar der Drang ZU Aufstieg auf der soz1alen Leiter unıversal

Dıie Diskussion ber die Soz1i1alreform nährt sıch geworden Ist eiınem Zeıtpunkt, da diese Leiter völligheute noch eın wen1g VO  S klassenkämpferischen Leitbil- abgebaut oder doch stark verkürzt worden IS! Indem diedern. Man denkt Es sind Ja doch die Unternehmer, die soz1ı1ale Mobilität eın solches Ausmaß erreicht hat, dafß S1e
MIıt ıhren übertriebenen un egoistischen Kapitalisierungs- Z flüssigen Struktur der Gesellschaf} selbst wırd, wiıider-torderungen eine gyerechte Verteilung des Sozialprodukts spricht S1e den 1n ıhr wırksamen otıven des einzelnen.verhindern. Sıe malen die Gefahr der Inflation, des Kapı- TIrotz aller Aufstiegserfolge, aller Sıcherheitsleistun-talschwundes, des Bankrotts 1MmM internationalen Konkur-

SCH CIMAS der einzelne eın Geftühl einer soz1alen Ord-renzkampf die Wand uns Arbeitnehmer stillzu-
Nung oder Ortung seiner Person mehr 1ın sıch eNt-Jegen. Sınd aber Unternehmer un Arbeitnehmer wirk- wickeln.“liıch noch die Begriffe, ın denen sıch die soz1.ale pannung

unNnserer elit erfassen 1äßt? Schelsky Sagt Neın. Der Es geht u11l also heute, meılnt Schelsky, Sar ıcht mehr
1ne auf einem zew1ssen Persönlichkeitsgefühl eruhendeSoziologe sıeht, daß die Fronten bereits verändert sind. orge die Zukunft, eine Ordnung der Gesellschaft,Wır reden noch VO  3 den Unternehmern, WIr meınen aber

bereits „die da oben  “ die Kollektive.und ıhre Funktio- die uns 1n die Ferne hinein sichert, sondern CN-
nare, einschließlich der Gewerkschaften un: iıhrer Funk- blickliche „Steigerung des materiellen un: pseudo-kul-

turellen Lebensstandards ın der Teilnahme Zivıilisa-1onäre. „Während das ‚Wır“ ımmer deutlicher die MIt
tionskomfort, also die indıvıdualıstisch-egoistischemM1r die yleiche Arbeit ITuenden bedeutet, rücken 1n den

Gegenpol die Stelle des Kapitalisten oder der Bourgeo1- Ausbeutung des Juste milieu im Genuß un: Wohlleben.“
S1e mehr un: mehr die MCn Kräfte aller Arten VO  3 Eın Soziologe bescheinigt unls damaıt, dafß die ernstesten

großbürokratischer Organısatıon un deren Funktionäre.“ Befürchtungen rechtens sind. Apres 11005 le deluge. Dıie
Rentenreftorm ann nıcht für die Dauer gemacht werden,An die Stelle des ehemaligen eständıschen Klassengegen-

SAaLZeEeS tritt der funktionale Klassengegensatz. weıl das 1n den gegenwärtigen Verhältnissen Sal nıcht
Schelsky führt die Betriebsratswahlen auf der Dortmun- möglıch ist. Alles 1St 1n Flufß gEeEraten, daß 1Ur noch
der Westfalenhütte als Beweiıs für se1ıne Behauptung Augenblickslösungen gefunden werden können. Hıer-

bäiumt sıch der Wılle einer echten SozialordnungDie ZuL bezahlten Arbeiter dieser Huütte wollten „denen
da oben“ CS einmal zeıgen. Dieser Hınvwelils führt viel- auf, die sich der Schöpfungsordnung Orijentiert. Sein
leicht den Kern des Problems. Ausdruck 1St die Forderung nach echter Soz1ialreform.

Aktuelle Zeitschriflengd1au
KulturTbeoloéie

BIGO, Rıchesse et Evangıle. In Revue de °Action Popu- Robert Journals of Obpınion. In The Com-
onweal Bd Nr (10 Februar 476—480laire Nr (März ME ED
In diesem un Z7wel weıteren Beiträgen des es (von Federico Alessandrin1ıDie Gleichnisse des Evangelıums über dıe Reichen sınd ekannt. Diıe Folge- und Donald McDonald) wırd die Einstellung der amerıkanischen Katholiken

IuUuNng, „Verkaufe alles un folge a  miır“”, 15L Nur tür Auserwählte. das ıhrer Presse und diese selbst sehr freimütig kritisiert. Dabei stehen dieEvangelıum nthält eine echte und praktische Lehre VO: Reichtum, dıe Vorwürte des politischen und sozı1alen Dogmatısmus und der geistigen Be-wen1g ausgeschöpft‘ wird. Das Gleichnis VO' Reıiıchen un VO armen Laza- quemlichkeit 1m Vordergrunde.LUS besagt nıcht, der Reichtum se1 übel erworben, oder der ÄArme habe BC-
ettelt un sel abgewilesen worden, ondern: eın Reicher bemerkte dıe Exı-

des Armen seiner Tür überhaupt ıcht. Seine Sünde 1St, daß On MELCHINGER, Sıe fried Antıgone und Hamlet Jeiben. Der
geW1SSse seıiner Menschenbrüder überhaupt ıcht sıeht; daß eın Abgrund Formzerfall ım Drama. In Wort und Wahrheitklaflt. Die Sünde dieser Herzenshärte ann NUuUr berwunden werden dur
Mıtteijlung des Reichtums. Das lehrt das Gleichnis VO' ungerechten Ver- Jhg 11 Heft (März 210-—=27206
walter. Diese re VO!] Besitz_‚ 1m Alten und Neuen Testament entwickelt, Der Beıitrag eNTISLamMm einem demnächst 1 Fischer-Verlag erscheinendenkönnte CULC, wWwWenn sS1e VCOCIWI1I ıcht würde, die Abgründe zwıschen den Bändchen er das moderne Theater. Melchinger betrachtet den Formzer allEınzelnen, den Klassen, den reichen und den unentwickelten Völkern ber- des modernen Dramas als konsequente Folge der „Revolution VObrü 1e den eineinhalb Jahrhunderte dauern-(Ibsen, Hauptmann, Shaw ül a

® „ITllusionıismus“ (von der Aufklärung biıs ZU Impression1smus) S

REGAMENY, P.- Le jeüne, nNecessaıre e possible. In storte. Zu den Verlusten des modernen Theaters zaählt das Fehlen des
La Viıe Spirituelle Nr. 415 (Maärz 227 — 2A35 Helden und se1nes Gegenspie CIS, die Beseitigung der Spannung, die Zer-

stoörung der kte-Struktur, der Verlust VO' usSst un: Schmerz als mensch-
Das Fasten 1St ın unNnserer e1lIt weder überflüssiıg noch unmöglıch gyeworden, lichen Existenzialien (Psychoanalyse un Exıiıstenzıialısmus eizten VOTr allem
wıe viele sag_en5 och seın Sınn un: W esen NCUu ntdeckt werden. Für die Angst ıhre Stelle), un schließlich den Verlust der Kontakte ZW1-
dıe Fastenzeıt 1St NUuUr eines der rel entscheidenden Elemente: Fasten, schen Bühne und Publikum. Doch dıe Zerstörung des illusionistischen Axıoms
Gebet, Almosengeben. Das weist schon auf den Sınn des Fastens: c6c5 1St hat eın Positivyvum: Bereiche der Seele und Möglichkeiten der orm können
Befreiung VO: Habenwollen, daher Darbietung treiwerdender geistiger 16}  e werden.
Energien; mu{ vollzogen, ıcht erlıitten werden, eben weıl ec$
geistigen Kräften beruht; 1St Reinigung auch CI physischen Kräfte, SCHADE, Herbert. (Juernıca und Thermopylae. In Stimmen
deren Schwere berwunden wıird Der heutige ens: kann, nervo-
ser Überlastung und Untervitalıtät, fasten, wWenn er dabeı seine persönlichen der Zeiıt Jhg 81 Heft (März 425—436
Möglichkeiten prüft; do 15L LUr ırkliches Fasten heılsam, icht jenes Mıt der Betrachtung Zzweıer moderner Katastrophen- der Schlachtenbilder
Scheinfasten, MI1t dem diıe euzeıit sıch die kirchliche Vorschrift herum- (Pıcasso: Guernica, Uun! Ko oschka Thermopylae) tührt der Verfasser ın
wand, enn NUr dieses rtüllt das Mysterıum des relıg1ösen Fastens. die gegensätzliche Welr zweler moderner Künstler e1ın. I.{o oschka geht VO:!  ‚
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einem gedanklıchen, geschichtlich-literarischen Programm AUuUS,. Sein Triptychon
verrät al Au OÖsung bewahrende „traditionelle“ Elemente, wıe Na- CHEROY, Jacques. Japon nte Ia DaAZ In Arbor 433 Nr 122

(Februar DLur, Mensch ichkeit und Freiheit. Dagegen ıbt Pıcasso 1Ur hemmungslose
Aftekte wieder wahnwitzige Zerstörung, argestellt durch die bildlichen Der Rückblick auf die etzten zehn Jahre japaniéd1er Geschichte macht dieAusdrucksmittel des Kubismus. Hıer fehlt VOrTr allem der ens! der als besonderen Probleme dieses Volkes deutlich. Schon sehr trüh nach 1945 ONngeschlossene und siıch gleichbleibende Person bei Pıcasso ıcht mehr existiert. Ameriıkanern wieder auf die Beine gestel den Preıs seiner Un-

abhängigkeit 1m Rahmen des amp C555 zwıschen den USA und der SowjJet-mußte Japan bald feststellen, daflß seın Vorteld un: natürlıchesSPECHT, Mınna. Haben OLV eine Gegenwartsschule? In
Absatzgebiet dem Block ftast Sanz einverleibt War. In der Überzeu-Deutsche Universitätszeiıtung Jhg 11 Heft CS Februar

6— 5UuN$, daß die Geographie aut die Dauer doch tärker se1l als die Politik,begann es den Prozeß einer „Emanzıpation“ VO!] amerıkanischen Vormund,
Eine ernsthafte Mahnung ZuUur Überwindung der reinen Lernschule MIt iıhrem das werden, W as Indien heute 1St. Die Tendenz DA dritten, neutralen
einseitigen Fachwissen. Es nıcht die Quantität des dargebotenen Macht, zunächst ausSs Gründen elementarer Lebensbehauptung entstanden,
Stoftes, sondern die Selbständigkeıit der geistigen Arbeit. Dreı Aspekte verstärkte siıch bald durch einen weıiteren, 1mM Japanıschen Volk tief VEeErWUur-

des modernen Lebens, auf die uUNsScIec Kinder vorbereıtet werden, hebt die zelten Ge anken: die Idee der JjJapanıschen TIradıtion als Garantıe fUI' das
Autorin besonders hervor: die technisch-organisierte Massengesellschaft, die Fortleben der Nation. Diıe Stellun zwıschen Ost und West, imper1alist1-
moderne Demokratie und den Zusammenhang der Völker ın einer oftenen sche Vergangenheit, demokratische Gegenwart und eine NEeuUeE traditions-
We ertüllte Zukunft werfen tür Land und Volk schwıerige Probleme und großeGefahren
TAVARD, George Understanding +he French. In The
Commonweal Bd. Nr 18 (3 Februax 453—455 PDRUCKER, Peter The Management Audıt of the Catholic

Church. In merıca Bd Nr (25 Februar 1956 587
Der Autsatz bietet eine feine soz1.al sychologische Charakteristik des tran- bis 584
ıschen Kat olizısmus Au Fe e1ınes ranko-amerikaniıschen Schrıift-

Prot Drucker kritisiert hier die Methoden un Ergebnisse der VO' Amerı1-
sıch gleich.“
stellers. Seine These 15 „Je mehr CI sıch wandelt, mehr bleibt

! Institute of Management 1n achtjähriger Arbeit durchgeführten betriebs-
statıstıischen Untersuchung er die Organısation der katholischen Kırche
Leider hat G1 sıch dabei sehr BCWISSC mißverständliche summarıschL’Islam. Sammelnummer VO  —_ Lumiere Vie Nr 25 Januar

— 1350 klingende Urteıile der Untersuchung bezogen un das grundsätzliche Problem
stand ıcht ehande
der Anwendbarkeit der Methode aut den vorliıegenden Untersuchungsgegen-

Dieses Heft 1St VO: besonderer Aktualıität 1n einem Augenblick, die Krisen
der mohammedanischen Weltrt (Nordafrika, Vorderer Orient) die internatl1o0-
1alen Verhältnisse eherrschen. Dargestellt wıird zunächst die „Ge Urı des AFKA, Gustav Völ/éerrecbt nde In Wort und Wahr-
Islams“ A15 L isch arabische Religion (durch den Araber Moubarac);
dann „ 1DaSs ammedanische Dogma“ ( Jomier OP) als re natürlicher

heit Jhg. 11 Heft (März 1956 189—720)2
Gotteserkenntnis, gegründet aut das Zeugnis des Propheten und dessen Buch, Diıe 1m Namen Gottes begründeten Ansprüche auf VWeltherrschaft, wıe sS1e
den Koran; das VW esen der Bezıehungen und Unterschiede Zzu Christentum sowohl| das miıttelalterlich-römische WwI1Ie auch
wırd klar ersichtlıch Es tolgen Darstellungen er „Die Taten un! das gehen als politische Theologie VO:  - letzteredas b  au:zantınısche Reıch kennen,

die Kommunisten wiederum eerben. Indem hıe
das Zarentum über,eıl des Menschen nach dem Islam (Moral und Mystı. Gardet), er

rhoben wırd
eın theologischer AÄnspruch„Das mohammedaniısche Gesetz“ C} Jomier OP) un ber 1e intellektuel- „nıemand annn legitim M1t Sowjetrußland Krıeg tühren, wer

len Aspekte des Islams“ Anavatı). ıne Untersuchung „Christen und 6S CUL, 1St eın Aggressor“, xibt N kein Völkerrecht 1mM klassischen Sınne mehr,Mohammedaner“ skizziert die möglıchen Beziehungen zwıschen den Gläu- allentalls einen „Juristischen Pluralismus“ M1t Verträgen, deren Inhalte alleinbigen beider Religionen. VO  - den polıtischen Forderungen des Augenblicks diktiert sind. Neben dieseEntwicklungslinie stellt Kafka eine andere: Dıe 1n der Zeit zwıschen 1648
Politisches und sozıales Leben und 1914 tormulierten Prinzipien des Völkerrechts eruhen nach Aufgabeder naturrechtlichen Fundierung aut dem Faktum der vorhandenen Tatsäch-ıchkeit. Im pOosıtivistischen Völkerrecht ol das Recht bestimmen, wWann derAMELLAL, Au du drama algerien. In Revue de Staat beginnt und aufhört, anderseits gründet sıch dieses Recht autdie Autorität derselben Staaten, die ihm angeblich ihre Exıstenz verdanken.’Action Populaire Nr (Maärz 280— 291 Wohin das führt, zeıigt }Kafka Beispiel des Völkerbundes und der

Sehr interessante und tiefdringende - Analyse des algerischen Dramas durch
eingeborenen Algerier. Die großen Verdienste Frankreıichs as KLIESCH, Georg. Die Krıse der Landwirtschaft. In Die NCUECLand, VOTLT undert Jahren AL  3 und VO: Miıllionen Menschen ewohnt,

heute Tühend und VOon 816 Mı 1onen Mohammedanern und einer Miıllıon Ordnung Jhg Heft (1956) 22— 31
Europäern bewo NT, wiegen seine Fehler nıcht autf für den Durchschnitts- Klıesch würdigt die Verdienste der deutschen Landwirtschaft und erkenntalgerier VOTr allem die Verachtun und ißachtung der Menschenrechte der einen echten Nachholbedarf d der weıtgehend 1ın der UnterschiedlichkeitEingeborenen, die ZWar Elend uldig» ıcht jedoch Schmach Doch
währen Vordergrund die Teutel CS Magquıs französısche der landwirtschaftlichen und industriellen Produktion begründet 1St. Als
Soldaten kämpfen, ıelt 1im Hintergrund eine VWeltpolitık, die sıch der Voraussetzung für eine echte Sozialretorm 1m Agrarbereich ordert eın
Guerillapartner 1Ur edient. Kommuniısmus und Wirtschaftsinteressen (Ol- siınnvolles und verstehendes Miteinander VO: ta! und Land Diıe 1n Ng-
quellen), engliısche, ameriıkanische, arabische Politik als deren Handlanger: StiCr eit durchgeführten Aktionen Miılchpreis un Käuferstreik) seıen ıcht
W as den Beteiligten 5 nationalistischer Kampf erscheint, hat 1n Wahrheit geeignet, dem Bauernstand he
rıesige antinationale Hiıntergründe. Opfer werden oder die Einheimi-
schen SC11H. Gerhard. Vermögensbildung UN sozıale Gerechtig-heit,. In Die 1LCUE Ordnung Jhg. Heft (1956) 160BAERWALD, Friedrich. German N: eo-L’ib eralısm. In merica
Bd Nr (25 Februar 5%6—588 An and des 5e temberberichtes der Bank deutscher Länder (1955) ıbt

Kroll einen Über lıck ber die Vermögensbildung der Bundesre ub ıkDıie NeCuUuESTIE Fortsetzung der Auseinandersetzung 7wiıischen dem Vertasser und Von 50-—195 hat eine Vermögensbildung VO: 1155C5am 140 Mıl 1ardenPatrick Boarman die wirtschaftliche un: oz1ıale Struktur West- stattgefunden, davon 1m Unternehmenbereich VO:  »3 130 Miılliarden. 62 0/9deutschlands. Diese Kontroverse hat Bedeutung für die Meinungsbildung des Vermögens efinden sıch 1n den Händen VO:! i 0/9 der Bevökerung,er Deutschland in den katholischen Kreisen VV O! USA Sie bestätigt außer- 0/9 ın den Händen VO! nıcht mehr als D 0/9 der Bevölkerung. Rechnetdem das ungute Getühl deutscher Katholiken angesichts der sozıalen Rück- INa die Familienangehörigen hinzu, ann verändern sıch die Zahlen Sstände ım deutschen Wunder. sıch „Welt mehr als die Häilfte des neugebildeten Sachverm:
BCNS beı weniıger als tünf Prozent der Bevölkerung ansammelt“. Zur Frage9Franz. Ist Krıeg das Grundproblem? In Neues der Einkommen stellt TO fest: rei Mıllionen Selbständige (einschließlich

Abendland Jhg 11 Heft ( Quartal AD —572 der freien Berufe) hatten Pro Kopf un Jahr ın Bundesrepublik 12 500
steuerbereinigtes Eınkommen, dıe Unselbständigen hıingegen 20672

Borkenau kennzeichnet die „politische“ Kriegführung der Sowjetunion. Der Kroll stellt die These auf, daß diese Ordnung die Ozıale Gerechtigkeit VOI -
Weltkommunismus sucht einen Großkrieg, kämp Mi1t der eichten letzt. Er wıll elne Eıgentumsbildung der Unselbständigen durch Gewıinn-
Wafte Partisanenkrieg, triedliche Oexistenz und neuerdings: ußerste DO- beteiligung, für die Möglıchkeiten gyebe, wenn INa ILUT wolle
itische Aggression ohne ırekte bewaftinete Aktion. Dıiıe „kriegerische“ Ver-
nıchtungsmethode Rufßlands lautet: ıcht gewaltsame Gewinnung
Kommunismus GE, John I’integration raciale Au  D Etats-Unis. In
kampagne.

sondern langsame Neutralisierugg, politische Zersetzungs- Etudes Bd 288 (Marz 254— 368
Der bekannte amerikanische Jesuit stellt 1er dıe el entlichen Kräfte unBRUGAROLA, Martin, 5} Anglosajones Sovıeticos ntie Ios Probleme der Rassenfrage den Vereinigten Staaten die 1n etzter Zeıt

problemas de Ia poblacion. In Fomento Social Vol 11 Nr. 41 traurıgen Ereignissen geführt hat. Kampf das Ansehen des Ge-
SEeLzZECS überhaupt (das Kassentrennung 1n den Schulen un!: öftentlichen Orten( Januar/März 11—30 verboten hat), Kampf Kompetenz des Bundes un der Bundesstaaten,

In dem vorzüglich dokumentierten Beıitrag ber das Bevölkerungs roblem 1n Kampf der Schwarzen ıhre Menschenwürde, der eich eın Kampf für
1e dıe Menschenwürde überhaupt ISt. In den 1l STaatiCcH, die zu weıtaus gröfß-den unterentwickelten Ländern welist der spanısche S0O7Zz10 OC

ten Teil protestantısch siınd und das Rassenproblem akut 1St, sınd dieVO Westen für diese Länder propagıertie Bevölkerungsbeschränkung eın
5S>ymptom des heute herrschenden Rassenkampfes zwıischen Weiß und Farbig protestantischen Kırchen nıcht einı könnten sie ıhren großen Finfluß

einsetzen. Die katholische 1r'!1St. Diıe neomalthusianische These Übervölkerung Hunger, se 1 auch AHCHCOH stutzt das Recht mMIiIt Kra
1n den angelsächsischen Ländern ıcht mehr unbestritten. Diıe Wirklichkeit:
Hunger schaflt Übervölkerung, dürte aber ıcht stımmen, weıl ann die SIEBEN, Rıchard Einkommen, Besteuerung und Sparung ınWestländer und Weltorganisationen der Pflıcht ıcht ausweichen könnten,
den Hunger durch Umstrukrturierung der Weltwirts  aft beseitigen, w as der Bundesrepublik,. In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg.
ach Brugarola mo  n lıcherweise tatsächlich den Anfang VO') Ende der weißen Heft (März 145—153
duprematie ZuUuUr Fo härtte. Daher Autrechterhalten der bestehenden acht-
verhältnisse durch Geburtenverhütung dıe dieses Z iel nicht erreichen wird, Der außerordentlıch vorsichtige Un wohlabgewogene Beitra erganzt die
we1lı sie wıdernatürlich 1St) un praktische Emigrationsverweigerung tür alle Ergebnisse der Arbeıit VO'  - Kroll (S. 0.) VOr Frage der
tarbigen Völker. Die einzıgen Gegenkräfte diese Politik sind heute Steuern und Ersparnisbildung. Diıe relatıv en Steuern der Selbständigen
Katholiken un: 5Sowjetmarx1ıs ten. werden durchwegs autf die Preise, da}mit auf dıe Unselbständigen abgewälzt.
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Für 1955 betrugen die Ersparnisse bei den Selbständigen Je Kopf 4400 DM, einer Anthropoi@gie fehlt, so dafß na  x wieder in den Idealismus zurückfällt.
el den Arbeitnehmern weniger als 600 Dennoch 1st der Sparwille der In der om Vertasser vorgeschlagenen christlichen Anthropologie findet sıch

Millionen Unselbständigen beträchtlich, die iM Gegensatz auch der rogrammatısche Satz, da{iß die These VO' verlorenen Ebenbild
Selbständigen 1948 MIi1t Nıchts begannen und bıs heute Milliarden (Gsottes zugeben se1 125)
MMENSPALECN. Der Vertasser erkennt A} da viele Unternehmer bıs heute
praktiısch ZU VWeg der Selbstfinanzierung ber Preıis un! Lohn ZWUNgCH DUMONT, C'J, Remous dans PEglise d’Angleterre. In
Warcnh, glaubt aber, daß 65 allmählich Zeit wird, diesen Weg verlassen. Istına Jhg Nr (Oktober/Dezember 1955 467 —505

Der Vertasser xibt einen kurzen OmmMmentar den umfangreichen und Voll-ETZ,; Bı Der Mythus des Subsidiaritätsprinzips. In
ständıgkeit anstreben Dokumenten ber den Konflikt 1n der Anglıka-Die NCUEC Ordnung Jhg Heft (1956) Z nıschen Kirche anläfßlich der Anerkennung der südindischen Weiıhen. (Es

Utz wendet sıch eine Schablonisierung des Subsidiaritätsprinz1ıps. Vom fe len 1Ur dıie dokumentarischen Anklagen der konvertierten anglikanischen
Menschen als Träger vorstaatlıcher Re und der Gesellschaft ın dessen Geistlichen.) Er vertritt die Auffassung, daß der kumenische Begriff eines
Dienste her entwickelt er eın sozialphılosophisch fundiertes Subsidiarıtätsprin- allmählichen Hineinwachsens 1n die katholische Einheit VO) der katholischen
Z1D, A ın den einzelnen Gesellschaften Famlıilıe, Staat: Kirche) yanz VOI_I- Theologie ıcht anz abgewiesen werden könne, weil eıne volle Wiederher-
chıeden 1St, auch Berücksichtigung der onkreten Sıtuation verlangt. stellung der Eın eıt der Kiırche leichter sel, wenn die Getrennten sıch der
(Nach Utz 1STt der Staat heute der einzıge, der oziale Sicherheit mensch- Struktur der Kırche angleıchen 4/1
licherweise garantıeren kann.) Das Subsidiaritätsprinziıp 1S5E ein formales
Prinzip. Es alt seine innere Pragung erSsSt durch den Inhalt, autf den es

angewandt werden soll KANE, John Carben President? In The Commonweal
Bd Nr RA Februar 511—513

Chronik des Lkatholischen Lebens Vor den E E Nentreißt dieser Autsatz die Erinnerung den
Wahlfeldzug VO:! Smich der Vergessenhei Wenn der amerikaniısche Prote-
stantismus pCern den Katholiken Mangel Toleranz vorwirft, annn NanBARRIENTOS, Alberto, OC  O La ıbertad religi0sa Israel. 1er nachlesen, MI welcher Verbissenheit damals „den Katholiken“ 5C-

In Ecclesia Jhg Nr 757 (14 Januar 11A7 kämpft und w as für haarsträubender Unsınn ber die Kırche selbst VO: hohen
andersgläubigen Kırchenfürsten behauptet wurde.

Eın alter Israelmissionar schildert die systematische Unterdrückung der
christlichen Kirchen durch den dıischen” Staat, seine Verwaltung und Be- AU Quentin. Love links Christian zuith Jew In mericavölkerung. Der Verfasser fühlt sich diesem Bericht verpflichtet, weiıl heute
der gESAMTE Tourısmus, einschließlich der Pilgerfahrten den Heılıgen Bd Nr (1 Februar 52)—550.,Stätten, 1n der and des Staates liegt, der dieses Geschäft seınem Vorteil
ausbeutet und daran interessiert IST, die wirklichen Tatbestände VEI - Lauer beriäutet ber die Entwicklung des Instituts tür jüdisch-christliche

Studien der Seton all Universität Newar Das Institut VOCI -schleiern. ankt se1ine Begründung VOT allem John Oesterreicher, der nach seiner

R Sigisbert. Weolche Wünsche hast du den Relıigions- Auswanderung AuS W jien schließlich ın New ork seine Arbeit die Ver-
ständigung wıederautnehmen konnte. Das Institut übt auf der Grundlageunterricht? In Katechetische Blätter Jhg 81 Heft 3 arz gelehrter Studien eın wıchtı

100—1 achtenswertem Er
CS geistiges Apostolat A2US und das mit be-

Dieses Ergebnis einer Umitrage ın der Berufsschule 1St recht DOSItLV. Zu en
immer WICderkehrenden Wünschen der bıs 17jährigen Jungen und Mäd- AURER, Wi;ilhelm. K ultérpro testantismus 1ı SIALMSs confes-
chen au verschiedenen Klassen aller Berufsgruppen gehören: regelmäßige S1ON1S. In Informationsblatt Jhg Nr (2 Februarheft
Besprechung polıtıischer Gegenwartsiragen, Vermittlung Lektüre, olo- 63—64
getische „Handreichung“ ZU Abwehren andersgläubiger und ungläu iger
Angrifte und „spontaner“ Religionsunterricht, der Antwort g1bt aut gerade
auftauchende Fragen.

Diese Stellungnahme einem bemerkenswerten längeren Protest VO') Pfarrer
Wa DET Bodenstein 16c. NEUEC lutherische Agende, die eıne Getahr tür
die Reformation.sei 60—63), zeıigt eindrucksvoll, wie- sehr die Bemühungen

MEISNER, Helmut. Die katholischen Akademien. In arn aı der wiıeder Kırche werden, VO: hartnäckigen SORCNANNTLEN LC-
stantischen Strömungen VO ınnen her edroht werden, weıl INa eben Luthersenenbildung Jhg Heft (1955) 0 auch ıberal“ verstehen ann. Dıiıese innerlutherische Kon verdient

Der Dıirektor der Thomas-Morus-Akademie 1n Bad Honnef behandelt ınn Aufmerksamkeit.
nd Aufgabe der katholischen Akademien. In ihnen begegnet dıie Kirche als
Gesellschaft der Weltr, und ZW al nıcht als Lehrende, sondern als Hörende. CHULZE-KADELBACH, Gerhard. Dıie S telluné des Petrus
Das Konkret-Aktuelle 15T das Thema, 45 ın größere Zusammenhänge ein- LN der Urchristenheit. In Theologische Literaturzeitung Jhg
geordnet wer Ne C dem Gespräch dienen Gottesdienst, Gebet und $1 Nr Januar Sp MEGeselligkeit dem echsel VO: Actıo und Contemplatio, der dıe Akademıiıen

Heiılstätten 1mM wahrsten Sınne des W ortes macht. Diese vewissenhafte, aber dogmatisch abgeschirmte -Untersuchung klärt das
Herrenwort Matth 1 als ekklesiologische Aussage, die sıch auf die Per-
SO des Petrus ezieht un ıh Y tragenden Baugrund der Urkirche macht,VAN Missı:on Statistikk un Wirblichbeit. ohl eın Heiliger, sondern eın Sünder War und gelegentlich auch die

Christentum ın an In Wort und Wahrheit Jhg. I He Reinheit des Evangeliums 1n Getahr bringen konnte. Man dürfe siıch se1ne
Stellung nıcht autokratıisch denken. Sıe sel ZWar grundlegend, aber(März 173— 188 wiederholbar.

Van Straelen, Mıtglied der Steyler Missionare und Protessor der Nazan-
Unıversität korriglert 1er die üblichen Vorstellungen er die STÄHLIN, Rudolf. Die Schlüssel des Himmelreichs. In
christliche 1ss10n 1n Japan. Irotz aller Schwierigkeiten 1St bemerkenswert Evang.-luth. Kirchenzeitung Ihg Nr (16 Februar 1956Uun! bedeutsam, dafß Buddhismus, Shıntoismus und VOT die japanischen 69—76Sekten  « 1m letzten Jahrhundert viele Gedanken AuUsS der christlichen Glau-
bensverkündigung entliehen aben, die ihnen ursprünglich tremd Die Diese eigenartıge exegetische Untersuchung anerkennt ZWAar, nach VOTaUS-OGfrtentlichkeit des Landes 15t VO'! Christentum infiziert. „Millionen Japaner
verehren Christus aut irgendeine Art, Millionen lesen die Bı el Das gyehender arung des umtassenden bıblischen Begrifis der Schlüsselgewalt,
alles sınd nach an Straelen wesentliıche Voraussetzungen für die christliıche die besondere Schlüsselgewalt des Petrus, die ıhn „ZUum iırdıschen Werkzeug
1SS10N. S andelt sıch eine indirekte Art der Glaubensverbreitung, der Auferstehung“ macht, aber doch nıchts MItT Kırchenzucht un!:‘ Kirchenrecht
die sıch ganz anders vollzieht, als WIr 6r Je hätten ahnen können.“ un habe, zıuımal da das Neue Testament keine juridische Übertragung der

Vollmacht kenne. Diese se1l vielmehr der Panzen Ekklesia verliehen und dıe
Laiengemeinde übe dieses Erbe Jesu ZuUS. Dıe Papstlinie seı eın Mißver-
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VOLKMANN, Albrecht Der Opfergedanke ımM christlichenRen  s La „politique exterieure“ de L’Eglise
Reformee de France DLS-A-ULS du Catholicisme. In Istına Gottesdzenst. In Evang.-luth. Kirchenzeitung Jhg Nr

(15 März 101—106Jhg Nr (Oktober/Dezember 444—466.
Auf exegetischer Grundlage wırd 1er dıe Lehre des Tridentinum VO der

Eıine ausgeieidmete Dokumentatıiıon und Kommentierung der grofßen Enquete Gegenwärtigung des einmalıgen Kreuzesopfers als diskutabel tür Jutherischeder Retormierten Kırche Frankreichs ber den Katholızısmus. Sıe zeigt leben- Theologen rklärt: ıcht dıe Realpräsenz des BL Christ_ 1mM Abendmahl
dig, wıe die katholische Kırche VO) raußen gesehen und ihre beiden lTen-

trenne VO:  a Rom, ondern da{fß die katholische "Theologıe durch die Betonungdenzen: Erneuerung AUS Bıbel und Lıitur 1e sOWw1e Bewahrung der hierar- des: Sühnecharakters das Me opfer menschlıch ZUgUNSICH bestimmter 7T we (D
chıischen Tradıtıion, als Widerspruch mıß werden, dafß die Frage
Roms die Retormierten vorzeit1ig eıner Gegenfrage der Retormierten verfügbar mache, 4A15 ob Gott CTSL durch eın eßo ter versöhnt werden
wird. Der Vertasser we1list nach, da{iß eın fruchtbares kontroverstheologısches müdßte. Der Vertasser halt die Herausstellung des UOp ergedankens 1M luthe-
Gespräch L1UTLT: mögliıch 1St, autf katholischer Seıite das Ganze des Welt- rischen Gottesdienst tür wichtig, damıt das Opfer Christı der Gemeinde

der Kırchen ın Betracht lebendig bleibrt und veehrt wırd und damit die Christen ZuUurr Opfergesinnung
Jhg., ong_en wıird (vgl Herder-Korrespondenz ds. gelührt werden.

WISLÖFF, Carl Er Gottesdienst und Opfér. In LutherischeDESSECKER, Klaus Wıe dünket euch Christus®? In Evan- Rundschau Jhg Heft (1956) ET B RAgelische Theologie Jhg Heft 2/3 (Februar/März
115—133 Der Osloer heologe vertritt 1er die These, dafß 0988 auf lutherischer Seite

nıcht mehr INL1LLT den Argumenten der Reformatoren das Mefßop T:

Dieser Vortrag 2US dem Jahre 1954 geht der geistigen Not der Höheren gehen ‚könne, weil U-+. Melanchthon offensichtlich die katholische Lehre VONn

Schulen nach, 1n denen nach Umbruch wıeder „zuversichtlıch restaurıiert“ Christus als dem principalıs ofterens ıcht verstanden und berücksichtigt
werde, sıch den Fragen stellen und miıt der Jugend gehen. habe. Der Verfasser hält aber für unstatthaft, die katholische Mysterıen-
Der Vertasser versucht ann VO:! arl Barth her eine Lösung tür das Christus- theologie VO! Opfter Christ1ı evangelisch rechtiertigen, denn „Nıcht das
ZEeUgNI1S Höheren Schulen, die manche Frage aufwirft, 1n einem aber Sakrament, Wr sınd das Opfer“ Beachtlich der Methode ISt, da{f ıcht die

Autorität Luthers, sondern 1Ur die der Heiligen Schrift anerkannt wiırd.den Kern der Sache treften dürfte, da{iß dem höheren Bildungswesen
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